Tagebuch


Den Sechszehnte Mai


Neunzehnhundertneunundneunzig





Nach einem langen Tage vor dem Washcbecken, unterdessen ich beide mir einiges einfallen lassen kann, sondern so wohl als mich ernähren, (vielleicht zu viel aufngenommen!)  


Ich hoffe daß ich nicht in dieser Lage beschränkt sei.  Nein, nur weil ich nicht so viele Personen, die über welchselreichen Themen, oder Wissenschaft, oder Tageserreignisse, und scheinen überwiegend an was in der Stadt geschehe ihre Zeit begeben, daß ich nicht ein Gespräch mit jemandem hieran, an diesem Ort erhalten kann, heißt nur daß diese Damen und Herren nicht die Interesse ich vorhabe, für beredsame Sachen halten.  Ich veruche.  


Ich habe Respekt für die Damen und Herren, die Tag in und aus mit Herankommender umgehen muß.  Warum wollen alle hierher?  Es sind nicht so viele Jobs vorhanden, so was ist es?  Wären Zustände wo die ursprüngliche gelebt hatten, so verwesend?  Hier sind Flüchtlinge grosses Geschäft.  Die liefern der Ökonomie eine hohe Prozent der Profit.  In der Tat, können Hiergeborener ausgezeichnet Deutsch, weitaus besser als mein, und verdienen mehr als nur putzen müssen.  Leider, sehen einige Deutscher diese Hier geschult und aufgezogener herabschauend hinan.  Ich selbt bin nicht ein reiner Engel, oft befinde ich bei Fluchen, es an niemand gerichtet ist, bis ich jemand anpeile, dann, vuaaapp!  Alles wird aus mir an diesen entgegen.  Was nicht ein Vergleich zugezogen ist.......ich suche nicht Ausländer aus, ich lasse gegen alle los.  


So ich frue mich daß ich wieder zu dem Computer gegriffen habe, ich muß in den nah kommmendes Tage mir selbst beweisen, daß ich mehr als was ich hier tue verdiene. 


Ich fühle mich als ob ich gegen eine Wand bin, nicht gelegt, sondern gekettet, warum?  Weil da steht der Mauer, der diesem Planet entzwei trennt, zwischen den islamischen, oder arabisch sperechenden Welt, als diese zwei werden beinah ohne Ausnahme zusammengehalten, und der christlichen Welt.  Ich stehe kaum auf der flachen Eben hoch daroben, auf diesem.  Ich kann nicht die mir gegenüber liegende Seite sehen, jedoch, weiß daß diese Welt, da ist.  Wenn ich durch den Tor gehe, wird mir eine mir nie ehe bewusste einsetzt, derer Ähnlichkeiten dem Hier, nicht komparibel einfallen dürfe.  


Wenn man von einem Umwandlund redet, wenn man einen Metamorphosis beredet, werde ich imstande ein Paar Worte einwerfen zu können, als ich überwechsele von einem Denksystem zu dem neuexpandenden.  Diese gestuften Lehr-und Lernzyklus sollen mir einbläuen, nicht aufzugeben. 


Hmm, Sorge?  Ja, die habe ich, nämlich warum ich Blut noch wenn ich meinen Arsch wische auf dem Papier habe?  Ich muß denn ein Spiegel finden, der ich unter mein Anus halten kann, um herausmitteln was genau hieran schief ist.  Bestenfalls, habe ich ein Schnanker in der unmittelbarer Gegend meines Anus, schlimmstenfalls, wird Blut mit dem Kot ausgeschieden.  Seit Monaten, zumindest seit ich hier in Heidelberg gewesen bin, habe ich diese sonderbare und gesundheitsgrundliche Fragwürdigkeit bemerkt.  Ich weiß nicht warum, (ich denke oft an diese solche Irrheiten), ich immer die T.p.blätter anshauen nach dem Wischen.  Ich möchte auch nicht eine Umfrage dafür abgebeben.  Ja , so.   Ideen, Rat, Vorschläge?  Zwei:  ein Konjunktivitus hat meinen Rechten Aug angegriffen, demfolgend habe ich eine ‘Pickel’ an dessem Augendeckel.  Dieser befindet sich nicht unter dem Deckel, sondern sehr nah der Grenze zwischen sehr empfindlichen Geweben der Unterseite des Deckel, und den Wimpersäckchen.  Dessem beobachteten Wachtumrate, in den zwei Tagen seitdem er bemerkt worden ist, mißt, mit den Augen in Form eines Vergleich der  Maßänderung, -aufschwellung,  von ungefähr fünfunddreizig prozent ein.  Es gelingt mir gestern und sogleich heute, nicht diese Infektion antasten, als ich weiß wie übertraglich sie sein könnte.  So lange als ich nicht einge schwerwigende Änderung, die mich erzwingen würden zu einem Artze gehen, werde ich nur aufpassen nicht jemand mit meinem Auge rühren, oder auf die Augsaft sprizten.  Ich habe ja mich von diese krankheitserregende Tätigkeiten abhalten können.  Drittens:  Ich muß mich am Riemen reißen.  Wenn ich nicht morgen mich besser fühle, und mich aus dem Bett ziehe, muß ich um Hilf bitten.  Manchmal, will man nicht wofur er fragt, so ich solle zu meinem Günsten, aufstehen.  Ich weiß nicht mir erheblich los, ist.  Nur ein Zusammenkommen alles was mich druckt, hat mich einiger Zeit niedergekriegt.  Es ist ja zu meinem Wohlbefinden nicht alles mich so stören lassen.  Meine Abhängigkeit hat mich auch von den Hoden, und ich muß die nicht diese wider so zerquetschen, daß ich die Sichte meiner Ziele aus dem Fernglasobkectiv verlöre.  


Was wenn ich nach einer Stadt ginge, um meine journalistischen Begäbnisse ausüben?  Was wäre heraus?  Das heißt.  Wie viele werde mich anlachen, wenn ich mit meinem Computer meine Beobachtungen und die Tagesereignsse eintragen will?  Zwar als ich nicht bei solch einem Geschäft gearbeitet habe, müsste ich am Anfange bei einer unbekannte, oder nicht so berühmter Gesellschaft arbeiten. Ich will nicht im Fernsehen sein.   Ich will nicht der Öffentlichekeit ausgesetzt, so was kann ich tun?  Ich sollte den Herr Idler bereits angerufen hatte.  Er könne mich, wenn ich ihn nett frage, und er mich mag, in die fruchbarste Richtung weisen.  


Ich sehe hier in Heidelberg, ‘die andere Seite’, die ich sozu merken wollte, die Seite der teuren Autos, die der immer gut gekleideten Männer, die der Gut-lebender.  Ich habe nichts dageben wenn man ein teures Auto hat, oder trägt immer die feinste und teurste Kleidung.  Diese Gewöhnheiten entsprechen der Leben Leute die schwer gearbeitet hatte, die Moralen konnten, (hoffentlich), und die Sitte ihren Kinder gelehrt haben.  Einigen muß ich ‘spezial’ erscheinen.  Ich bin.  Andershandlich, sorge ich mich um Bedürftiger, um die Gesundheit der Kinder Rauchgiftsüchtige Elternpaare, um Frau Muster’s am heufigsten besuchten Papiereimer, der wurde sinnlose in Flammen gesetzt.  Diese Wohlhabendeleute sorgen sich auch darum, nur auf verschiedene Arten.  Überwigend mit ihrem Gelde.  Wenn ich so hätte,....was würde ich tun..........?   Wenn ich so viel Geld hätte, um etwas in der Welt anrichten, was würde ich wählen?  Ich besann heute vor dem Waschbecken.....ich mag Tieren, so ich würde geren ein Heim für tieren aufbauen.   Ich werde einen Arzt brauchen, um mir Rat geben, einige Helfer, die mir mit meiner Pflichte helfen würden, so wohl als einige gute  Worte, deren Anwerdung dem Heim Spende anbringen könnte.  Dann, könnte ich weiteres auflegen.  Dieses “Auflegen” hat so viele Beduetungen, daß ich hier alle deren zum völligen Aufschreiben nicht bekritzeln will.


Ich dusche mich.  


Ich bin kein Frühlingshahn, und ich will keine Küken.  So ich hatte besser plagieren müssen.  Doch!  


Der  Dicke Herr war in Nordsee heutenachmittags.  Er studiert Wirtschaft.  Dieser’s Magisterarbeit kommt bald zu Ende, ich beglückwünsche ihm zum Abschluß.  Ich, hingegen, muß noch weiter.  Ich wäre erfreuter wenn ich ein Diplom hätte.  Ich muß zum Goethe Instutut gehen.  


Was werde ich dem Herr Doktor Dingh erfahren?  Was werde er meinem zweiten Brief mir in Anbetracht eingeben?  


ich soll den Sommer geniessen.  Das heißt, den Körper üben, so daß ich nicht si einen dicken Wanst wachse. 


Der Abend ist Super schön, mit neuneinhalb Stunden nach der Mittagssonne, strahlte ausreichend Wärme heran, uns den Weg beleuchten.  


Ich bin Dieb.  Wie kann ich meine Aktionen nachmachen?  Am passendsten, um nicht in den Kerker geworfen werden, nicht stehlen.  Ich bin bekannter Dieb.  Ich stehle meinen Freunden Ernährungsmittel aus den Schränken.  Knall!  Ich bin handlos!  Kein Wunder daß ich mich schwenke in ein arabiches Land gehen.  Wenn und ob ich zurückkomme, muß ich mit meinen Zähnen oder Zehen schreiben, weil meine Hände werde auf eine Wand genagelt, wie ein Geweih, eine Trophie. 


Ich muß ich sein.  Ich sehe alle die Anpassenden, die ihren Leder tragen, ihre Zigaretten rauchen, ihren Coolness ausstrahlen.  Ich werde mir diese vorbeiausbessern.  Ich danke Gott daß ich irgendwie lernte was man tun muß.  


Der Bull Mastif in dem Restaurant heute war schön.  Ich sprang einige Meter in die Luft empror, wenn er bellte!  Ich muß lachen, er ist so groß, daß ich zweifele man ihn verlassen fragen werde.  Ich mag daß Hünde in solchen Anstalten Eingang erhalten.  Die kommen häufig sauberer als die andere Künden vor.  Zusätlich, Hünde und ihre Partner ähneln sich oftmals ja.  


So für ein Erforschungsverfassung, kann ich ein Vogel aussuchen, oder eine allgemeine Verfassung komposieren.  Gute Ideen.  


Gestern, nach der Arbeit, ritt ich einige Minuten, anderthalb Stunden.  Ich ging auf Briefmarkjagd.  Ich fand zwei wertvolle duplikaten.  Einige bemerkenswerte Eimerfunde sind zwei Exemplar Heinrich Böll.  Ich mag sein Schreiben, seine Beschreiblichkeit.  Was kann ich diesen Geschichten, Romanen herausziehen?  


Ich denke die für mich da gelassen waren, aber daß ich mich von solches Denken übernommen lasse,  ist Unsinn.  Ich klatsche im Gehirne darüber.  


Der Herr Manuel kehrt in zwei Wochen zurück.  Ich hoffe er alles da in Italia zurechtkommt.  Sein Deutsch ist gut, aber fehtl die Verworrenheit man braucht hier um überleben.  Ich schulde allen Italiener eine Entschuldigung, weil ich die oft als niederträchtig ansehe, weil ich neid bin, weil ich nicht Latien kann, und weil ich wie sie lieben, allerhandlich sogar an ihrer Liebe berühmt sind, lernen möchte.  


Zehn uhr, und noch Licht steht im Himmel.  Je näher man dem Erdkugellinie ist, je so ausgedehnt dauert das Wechsel von Tag bis Nacht.  Ich muß veranstalten auf das Land zelten gehen.  Wann?  Wie?  Mit Wem?  Wo?  Ich soll auch in den Wald reisen.  Der wäre groß genug, um in dem verloren werden. 


Ich mag daß Mutti mir einen Briefumschlag mit Briefmarken zugesanft hatte.  In der Zukunft, mehr wie diesen?  


Ich mag nein daß ich verpasse was ich verpasse.....


es wäre ein Grund dafür?  


Auch, dieses bestimmtes Dietlend Wünsche, ich will daß sie von meinem Gehirne geht.  Ich bin fertig damit, an ihren Köprer und anderes zu denken.  Wenn sie nicht unfruchtbar ist, dann warum hat sie nicht mit ihrem gut aussehenden Manne gezeugt?  Er scheint nett, so wohl als mir erwähnt wurde, ein ausgezeichneter Liebhaben.  So warum denke ich an sie noch?  Ich ließ die Sache fallen.  Ich will nicht von ihr verdroßen zu sein.  


Mein Bruder mag sein Geschenk,  ich freue mich darauf.  


Ich wudere mich warum Dad nicht so oft schreibt?  Was mußte er schreiben, um von Auburn absolvieren?  Ein Experiment?  Ich muß ihn, wenn ich mit ihm nächsten Male sehe, fragen.  


Floskel, manche lieben es, manche nein....


Bis Morgen.......früh!  





 











